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Bestellungen
r , auf das „ Tageblatt

" , welches mit

ß. Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

z Preis von Mk . 2,10 ohne Zustöl -
'

lungsgebühr , sowie die Expedition

bj zu M 2,25 frei ins Haus gegen

lg, Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition : KmMiilzrilstraßi ! Ur. 1.

Anzeigen
nehmen auswärts all « Annoncen «

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fiinfgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

» ZU 194. Dienstag, den 19 . August 1884. X. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 17 . August . Der Prinz Friedrich Karl wird

nach dem 20 . ds . Mts . in seiner Eigenschaft als General -

^ Jnspecteur der 3 . Armee - Jnspection , zu der das 7 . , 8 . , 10 .
und das 12 . ( königlich sächsische ) Armeecorps gehören , im

Bereiche dieser Armee -Jnspection Truppenbesichtigungen ab -

s halten und sich deshalb mit seinem Stabe nach diesen Pro¬

vinzen begeben .

I
Ein officiöser Berichterstatter schreibt : „ Zu den Verhand-

lungen des Bundcsraths über den Zollanschluß Bremens ver -
'

lautet zu den schon bekannt gewordenen Mittheilungen noch ,
daß man namentlich danach strebt , die Abfertigung des see¬
wärtigen Schiffsverkehrs bon und nach Bremen so zu gestalten ,
daß jeder Zeitverlust vermieden werde . Die Abfertigung der

, über die Zollgrenze eingehenden Schiffe soll sich darauf be -

.
'

schränken , daß die Ladungspapiere von dem vereidigten und
' als Begleitungsbeamten fungirenden Lootsen in Empfang ge¬

nommen und verschlossen werden , bis das Schiff in dem Bremer

Zollfreibezirk anlangt . Ebenso soll sich bei der seewärtigen
Fahrt die Abfertigung auf die Begleitung eines Lootsen be-

"
schränken , wie auch durch Bescheinigungen dieser Beamten der

Äusgang der sonstigen , unter Zollcontrole stehenden Schiffe
.und Waaren nachgewiesen werden soll . Mit Rücksicht auf den
'
starken Verkehr von Leichterschiffen auf der Weser , durch
Lvelchen der Waarenverkehr mit den Seeschiffen vermittelt wird ,
soll das Ansageverfahren in Anwendung kommen , wonach schon
bei den gegenwärtigen Bestimmungen die amtliche Begleitung
durch Verschlußanlage ersetzt werden darf . "

II Wie der „ Hannov . Cour .
" mittheikt , unterstützt Freiherr

I.
v . Fechenbach , der Führer der Deutschconservativen in Bayern ,
Lie in Würzburg streikenden Socialdemokraten mit Geld . Diese
von

.
dem Vertreter Würzburgs in einem Disput mit den

^ ocialdemokraten erhobene Behauptung sei von dem anwesenden
Ĝeschäftsführer der Deutsch - Conservativen , Herrn Meyer (ge¬
nannt Meyer „ von Schauensee " ) unumwunden öffentlich ein¬

gestanden worden .
Zu der Angelegenheit der beiden in Koblenz bei der

j Spionage verhafteten französischen Offiziere ist noch Folgendes

zu bemerken : „ Die Untersuchung hat die volle Schuld der
beiden in den mittleren Jahren stehenden Herren ergeben .

Rlllan fand bei ihnen eine Menge Karten , Ortsaufnahmen ,
Wkizzen , Aufzeichnungen , die es zweifellos machen , daß sie

MMitärspionage betrieben haben , und zwar nicht etwa auf

. « igene Hand während eines Urlaubs , sondern auf unmittel -

ulbaren Befehl des französischen Kriegsministers . Im Besitz
»ides Klein fand sich unter den Papieren und Banknoten eine
« chiffrirte Depesche des französischen Kriegsministers Campenon

, kan Klein vor , die letzterer selbst entziffert und durch Aus -

schneiden und Wiederzusammenkleben der Buchstaben lesbar

gemacht hatte und die in der Uebersetzung etwa lautet : „ Sie

haben sich angesichts dieses sofort nach Paris zu begeben und

hier nähere Befehle in Empfang zu nehmen , die eine Dienst¬
reise nach Koblenz betreffen .

"

Die Nachricht aus London , daß ein englisches Kanonen¬

boot zum Schutze der englischen Fischer nach Helgoland abge¬
sandt sei , wird in den hiesigen Zeitungen allgemein so auf¬

faßt , daß es heißen solle : zur Aufrechterhaltung der Ordnung
unter den englischen Fischern . Dann müßte es wohl richtiger

heißen : zu Fischereipolizei in der Nordsee . Es erscheint

zweifelhaft , ob nicht doch — vorausgesetzt , daß die Meldung

richtig ist — eine ganz leise Demonstration darin liegt gegen
die Konsequenzen , die man deutscherseits aus dem „ Diedrich " -

Fall gezogen hat . Die Helgoländer Fischer , die ja auch

Deutsche sind , vertragen sich mit den übrigen Deutschen recht

gut ; auch kommen in den Helgoländer Gewässern sehr selten

Conflicte zwischen Fischern deutscher und englischer Nationalität

oder Staatsangehörigkeit vor . So ist es nicht unmöglich , daß

England , sofern es das Kanonenboot nicht etwa nach der

Doggerbank , sondern nach den Helgoländer Gewässern schickt,
eine leise Mahnung erläßt , daß es seinen Beruf zur Polizei
unter dem englischen Fischervolke selbst ausüben werde und der

Hilfe und Anspornung von anderer Seite nicht bedürfe .
Die Berufung des deutschen Generalconsuls für Egypten ,

v . Derenthal , der dem deutschen Botschafter Grafen Münster

auf der Londoner Konferenz als Beirath zur Seite stand , nach

Barzin , wohin bekanntlich auch Graf Münster selbst kommen

soll , wird allgemein als ein Zeichen dafür angenommen , daß

Fürst Bismarck auch über die egyptische Frage mit dem Grafen

Kalnoky unterhandeln will .
Betreffs der Nachrichten auswärtiger Blätter über Ent¬

deckung eines Komplotts in Warschau theilt das „ Journal
de St . Petersbourg " mit : Es sei allerdings in Warschau eine

Untersuchung gegen eine revolutionäre Zwecke verfolgende Ge¬

sellschaft eingeleitet . 32 Personen seien verhaftet , davon drei

Orthodoxe , 21 Katholiken und 7 Juden . Bei den Haus¬
suchungen seien aber weder Dynamit , nach Waffenvorräthe ge¬
funden , sondern lediglich Publikationen , Proclamationen und

subversive Schriftstücke , kurz das gewöhnliche Inventar revo¬
lutionärer Verbindungen .

Im Nassauischen wird anläßlich der geplanten Einführung
einer Kreis - und Provinzialordnung lebhaft dafür agitirt , daß
die Provinz Hessen - Nassau wieder in ihre Bestandtheile aus
der Zeit vor den Annexionen von 1866 zerlegt und daS ehe¬
malige Herzogthum Nassau zu einer selbstständigen Provinz
erhoben werde . Zur Begründung dieses Wunsches wird aus¬

geführt , daß die beiden künstlich aneinandergeketteten Länder

fast nichts Gemeinsames haben . Die Stammeseigenthümlich -

keiten sind angeblich groß , die wirthschaftlich gemeinsamen

Interessen angeblich gering . Nassau mit Frankfurt und dem

Kreise Wetzlar würde eine stattliche Provinz von fast einer

Million Einwohnern repräsentiren ; Preußen habe überdies die

historischen Individualitäten stets geachtet und den Landschaften

ihre Eigenart gelassen soweit möglich . Man will diese Ge¬

sichtspunkte des Näheren in einer Eingabe darlegen , welche an

die Staatsregierung gerichtet werden soll .

In Troppau ist der erste deutsch - österreichische Lehrertag

abgehalten worden . 1300 deutsche Lehrer aus ganz Oester¬

reich nahmen Theil . Es wurde der Beschluß angenommen :

„ Die heute auf dem ersten deutsch - österreichischen Lehrer¬

tag versammelten Vertreter der deutsch -österreichischen Lehrer¬

schaft sind überzeugt , daß das Schicksal der freien Schule in

Oesterreich mit dem des deutsch - österreichischen Volkes ver¬

knüpft ist . Wir geloben , die uns anvertraute deutsche Jugend
in deutscher Zucht und Sitte zu erziehen , in ihr durch Er¬

weckung glühender Liebe zur Muttersprache und zum ange¬

stammten Volke ein kräftiges Nationalbewußtsein anzubahnen
und so dem gegenwärtigen muthigen Geschlechts einen wider¬

standsfähigen Nachwuchs zu schaffen . Wir erwarten that -

kräftige Unterstützung seitens aller Kreise .
"

In Belgien wird dem ultramontanen Cabinet von

den Liberalen immer noch stark eingeheizt . Kundgebungen

gegen das neue Schulgesetz werden von den Bürgermeistern
der großen und kleinen Städte , von den Arbeitern rc . ver¬

anstaltet . Halb Belgien bittet den König um Beseitigung

dieses Ministeriums und um Kammerauflösung , damit das

Königreich von der kulturfeindlichen Landplage erlöst werde .
Der Anfang einer clericalen Aera ist gemacht . Die Schulen
werden geschlossen und Mittel zur Unterhaltung eines Ge¬

sandten in Rom werden bewilligt .
In England wird der egyptischen Frage nun doppelte

Aufmerksamkeit zugewendet . Mittel für ein sudanesisches
Entsatzheer werden nun bewilligt ; Hilfe für General Gordon

ist von Kairo aus unterwegs . Der Proconsul Lord North -
brook verschiebt seine Reise nach dem Nillande allerdings bis
Ende August . Neue Schwierigkeiten entstehen um Albion

infolge der Agitation für Entschädigung infolge des Bom¬
bardements von Alexandrien . Großbritannien versuchte bisher ,
sich um diesen Punkt zu „ drücken " .

Die französische Nationalversammlung hat die Ber »

fassungsrevision mit 509 gegen 172 Stimmen angenommen ,
die äußerste Linke enthielt sich der Abstimmung . Woran
Gambetta gleich beim ersten Versuch scheiterte , das ist dem
Cabinete Ferry glücklich gelungen . Die Verhandlungen nahmen
allerdings einen stürmischen Verlauf , aber die Mehrheit , mit

w) Das Doktorhaus .
Roman von Adolf Mützekburg .

(Fortsetzung .)
So sehr sich der Graf zu beherrschen vermochte — er

war doch ein alter Mann und die Lippen flüsterten zuweilen ,
ohne daß er es wollte und wußte .

„ Er ist es — kein Zweifel ! "
flüsterten diese sich leicht

bewegenden Lippen . „ Kann er , wird er jemals die Wahrheit
erfahren ? Und was dann ? "

VI .

. > ^ 5 * der Graf in der That nur gekommen , um Paul
^ innen Dank auszusprechen ? Oder hatten ihn noch andere

Beweggründe geleitet ?
Diese Frage beschäftigte den jungen Mann , als er in

s lem Zimmer zurückgckehrt war und nun an dem Balkon des -

blickte
" " die schöne Landschaft zu seinen Füßen

' ^
aul wußte , daß er mü außergewöhnlicher Aufmerksam -

il beobachtet wurde . An einem kleinen Orte ist jeder Fremde
ein Gegenstand der Neugierde und Herr Riedel , der Gastwirth ,oa te seinem Gaste offenbar eine ganz besondere Aufmerksam -

ik
*

PM hätte viel vorsichtiger sein müssen , wenn
gelegen gewesen wäre , den Hauptzweck seines Hier -

ms zu verbergen . Sein Besuch bei Doktor Engelmann war

der Berbindung mit dem Aufruf gebracht worden , den

nrok - s m vor Kurzem erlassen und der begreiflicherweise

de» > ,
" l,sthen in einem kleinen Orte erregt hatte . Aus

sab s ^ Echen Blicken , mit denen man ihn betrachtete ,

An » k
^ söge » , interessanten Person geworden ,

wei «
das nicht , doch störte es ihn auch nicht

still
'

a ,
^ Doktor hatte ja ohnehin die Möglichkeit einer

nv>/
"

^
" ch^ rschung vereitelt und ob jetzt einige Personen

gleich
um seine Absichten wußten , war am Ende

Nun wußte aber Paul , daß der Graf am Vormittag
des vergangenen Tages längere Zeit mit dem Wirth der

„ Wilden Taube "
gesprochen . Sollte Riedel verschwiegen haben ,

was er über seinen neuen Gast vermuthete ? Wahrscheinlich
nicht . Dann lag auch der Gedanke nahe , daß der Graf von
dem Wunsche geleitet gewesen , den jungen Mann , über den
er wahrscheinlich mehr wußte , als jener Andere , persönlich
kennen zu lernen .

Je mehr Paul darüber nachdachte , desto klarer wurde es
ihm , daß der Graf weniger des Dankes wegen , als in der
Absick t gekommen sei, ihn überhaupt zu sehen und seine Be¬
kanntschaft zu machen . Hatte er besondere Zwecke dabei ?

Diese Frage konnte sich Paul , für den ja die Vergangenheit in
ein räthelhaftes Dunkel gehüllt war , nicht beantworten . Nur
immer wieder rief es in ihm : Sei vorsichtig gegen diesen
Mann ! Ueberlege jedes Wort , das Du zu ihm , über ihn
sprichst . Ist er es wirklich gewesen , der Dich damals ver¬

schwinden lassen wollte , so liegt der Gedanke nahe , daß er
Dir auch jetzt noch feindlich gesinnt ist . Sei auf der Hut

gegen ihn und um so mehr , je freundlicher er sich stellt !
Die Nummer des kleinen Blättchens aus der benach¬

barten Residenz , die ihm Herr Riedel selbst brachte , trug auch
nich : dazu bei , Paul

' s Stimmung zu verbessern . Er las in
demsiL cn folgenden Artikel :

„ In unserem benachbarten romantisch gelegenen Golden¬

burg befindet sich , wie wir hören , seit einigen Tagen eine sehr
interressante Persönlichkeit , der Maler Paul Arno . Er ist
derselbe Künstler , dessen letztes Werk in Berlin jetzt so großes
Aufsehen macht . Dasselbe , eine tropische Landschaft mit
reicher Staffage , war bei dem Kunsthändler L . ausgestellt und
fand die allgemeinste Anerkennung . Es wurde auch bereits
am zweiten Tage der Ausstellung von dem G .-R . * * *

, der
als feiner Kunstkenner Berlins gilt , ein sehr hohes Angebot
auf dieses Bild gemacht , doch weiß man noch nicht , ob der
Maler es überhaupt verkaufen will . Ein jedenfalls bemerkens -

werthes Gerücht will wissen , daß der Aufenthalt dieses ge¬
nialen Künstlers in Goldenburg in einem gewissen Zusammen¬

hang mit dem vielbesprochenen Aufruf stehe , den der vor

einigen Tagen verstorbene Doktor Engelmann vor Kurzem
erlassen hat . Doch ist dies , wie zu vermuthen , nichts anders
als ein Gerücht . "

„ Nun ja , ein Gerücht ! " rief Paul , verdrießlich das Blatt
auf den Tisch werfend . Aber diese Notiz wird mir alle

Neugierigen und Müßiggänger auf den Hals locken . Ich
werde hier leben , wie in einem Glashause . Wenn es mir

zu viel wird , ziehe ich zu Rodolfsberg und betraue einen

Rechtsanwalt mit dem weiteren Verlauf der ganzen Ange¬
legenheit .

"

Am Vormittag desselben Tages fand das Begräbniß des
alten Doktors statt . Paul schloß sich demselben an . Er sah
wohl , daß er hier abermals der Gegenstand allgemeiner Auf¬

merksamkeit war , aber er wollte sich daran gewöhnen , wie

ein Wunderthier angegafft zu werden , und überdies hielt er

es für seine Pflicht , dem Manne , der jedenfalls in guter Ab¬

sicht einen ganz unerwarteten Einfluß auf sein Leben geübt ,
das letzte Geleit zu geben . Nicht ohne Rührung sah er das

Grab sich schließen über die Leiche Desjenigen , der pflichtge¬
treu genug gewesen war , um auf

' s Ungewisse hin in die weite

Welt einen Aufruf zu erlassen , der einen ihm ganz Fremden
und Unbekannten betraf , dem er doch gewiß nur einen Ge¬

fallen erweisen wollte .
Als Paul von dem Leichenbegängniß zurückkehrte fand er

den Kammerherrn v . Staudinger , in der Thür des Gasthofes
stehend . Zu seiner Ueberraschung trat Staudinger auf ihn

zu und lüftete den Hut .

„ Mein Herr
"

, sagte er , „ verzeihen Sie die Freiheit , die

ich mir nehme — ich habe heute aus der Zeitung erfahren ,
welchen ausgezeichneten Gast wir jetzt in Goldenburg besitzen .
Mein Name ist v . Staudinger , Kammerherr Seiner Durch¬
laucht . Ich habe von Herrn Riedel gehört , daß Sie einige
Wochen hier zu verleben gedenken und mir deshalb die Frei¬
heit genommen , Ihnen , da Sie hier fremd zu sein scheinen ,
die Honneurs des Ortes zu machen . Unsere Gegend ist sehr
schön , wie Sie gewiß mit Ihrem Künstlerauge bemerkt haben .



der die Regierung aus dem Kampfe hervorging ist eine
glänzende. Herr Ferry sitzt fester im Sattel denn je . Nach ,
dem die Nationalversammlung somit ihre Aufgabe gelöst hat,
nehmen die Kammern wiederum getrennt ihre Sitzungen auf.
Die Deputirtenkammer wird zunächst über die Tonkinfrage
debattiren, wozu der Ankaß durch die neue Creditforderung
gegeben ist . Frankreich ist offenbar entschlossen, seinen An¬
sprüchen an China energisch Berücksichtigung zu verschaffen .Die chinesische Regierung hat sich geweigert , die von Frankreich
geforderte Kriegsentschädigung zu zahleu und eine erheblich
niedrigere Summe angeboten . Sofort wurde Seitens Frank¬
reichs der Hafen von Keelung auf Formosa blockirt, um als
Faustpfand für die Ansprüche Frankreichs zu dienen . China
hat gegen diese Maßregeln Protest bei den Mächten erhoben ;
derselbe wird wohl aber schwerlich die gewünschte Folge
haben .

Marine .
Wilhelmshaven , 18 . August . Poststatwn für das Panzer -

öbungsgeschwader ist bis auf Weiteres Wilhelmshaven.
Briefsendungen rc. für S . M . Kbt. „Drache " sind bis auf Weiteres

nach Cuxhaven und für S . M . Kbt . „Cyclop " nach Norderney zudirigiren.
Capitän zur See von Kall ist von Friedrichsort hier emgetrossenund hat die Geschäfte als stellvertretender Stationschef übernommen.Der Jnspecteur der Marine - Artillerie, Capitän z . S . Freiherrv . Hollen, ist zur Jnspicirung der Minenübungen der 2 . Matrosen-

Artillerie-Abtheilung hier emgetrosseu .
Heute Nachmittag nahm der stellvertretende Stationschef, Capitän

z. S . von Kall, die Seeklarbesichügung S . M . Corv . „Ariadne" vor.

Vokales .
* Wilhelmshaven , 18 . August . Die Anwesenheit des

Geschwaders übt Hierselbst wieder eine mächtige Zugkraft aus.
Unsere Stadt war gestern von vielen Hunderten von Fremden
besucht, welche naturgemäß alle den Weg zum Hafencanal und
an dje Moolen nahmen. Die an der Kohlenbrücke liegenden4 Panzerkanonenboote nebst dem Aviso „ Grille "

, sowie die
im Vorhafen liegenden 5 Torpedoboote konnten vom Publikumin nächster Nähe besichtigt werden . Auf der Rhede gewährtendie dort zu Anker gegangenen mächtigen Panzercorvetten
„ Baden "

, „ Bayern "
, „ Sachsen" und „ Württemberg "

, nebstdem Aviso „Blitz " , sowie die schmucke Glattdecks-Corvette
„ Ariadne " und das Kanonenboot „ Habicht " vereinigt einen
ganz imposanten Anblick. Am heutigen Tag werden die
Panzercorvetten Schießübungen vornehmen.* Wilhelmshaven , 18 . August . Das Panzcrübungs-
Geschwader und die Torpedobootsdwision haben heute Morgenum 6 Uhr und die Panzerkanonenbootsdivision um 8 '/z Uhrdie hiesige Rhede verlassen und sind in See gegangen , um in
der Zeit vom 18 . bis incl. 22 . d . M . vor der Jade undEms zu manövriren . Am 22 . d . M . Abends beabsichtigtdas Geschwader auf der Weser zu ankern und dort bis zum25 . früh zu verbleiben . Am 26 . d . M . Abends wird das
ganze Geschwader wieder auf der hiesigen Rhede eintreffen,um seine Vorräthe zu ergänzen." Wilhelmshaven , 18 . Aug . Am nächsten Sonntag ,den 24 . August, wird die Eisenbahndirektion in Oldenburgeinen Vergnügungszug von Wilhelmshaven nach Zwischenahn
hin und zurück nach folgendem Plan fahren lassen :

Wilhelmshaven Abfahrt 11 Uhr 45 M . Vorm .Varel
Rastede
Oldenburg
Zwischenahn
Zwischenahn
Oldenburg
Rastede
Varel

12
„ 12

.. 1
Ankunft 1
Abfahrt 9

„ 9
„ 10

.. 10

15 „ Nachm .
40 „ „
10 .,
30 ,.
25 M . Abends.
55 .,
10 „
40 „ „
15 „ »,Wilhelmshaven Ankunft 11

Die Fahrpreise betragen für die Hin- und Rückfahrt:
2 . Cl. 3. Cl.

Wilhelmshaven—Varel 1,00 M . 0,75 M.
„ Rastede 2,00 „ 1,50 „
„ Zwischenahn3,00 „ 2,00 „

Varel —Rastede 1,00 „ 0,75
„ Zwischenahn 2,00 „ 1 . 25 „

Rastede— Zwischenahn 1,00 „ 0,75 „

* Wilhelmshaven , 18 . Aug . Die Versammlung der
hiesigen Techniker am Sonnabend in Burg Hohenzollern" war
recht zahlreich besucht. Die Idee, hier einen Ortsverein des
„ Deutschen Techniker -Verbandes " zu gründen, fand allseitige
freudige Zustimmung und bedeckte sich eine herumgehende Liste
mit den Namen sämmtlicher Anwesenden . Zum weiteren Ver¬
folg der Angelegenheit und zur Ausarbeitung eines Statuten-
Entwurfs wurde ein Ausschuß von 5 Herren gewählt, welcher
beauftragt wurde , die Vorarbeiten so schleunig wie möglich
zu erledigen und eine neue Versammlung zur endlichen Be¬
gründung des Vereins einzuberufen.* Wilhelmshaven , 18 . Aug. Unser Turnverein „ Jahn "
hat gestern einen Ausflug per Bahn nach Sande und von
da mit Umwegen zu Fuß nach dem Urwald und Varel unter¬
nommen , der von allen Theilnehmern als höchst vergnüglich
geschildert wird. Ein paar an der Spitze des Zuges mar-
schirende Trommler und Pfeifer sorgten bei Ankunft in den
einzelnen Ortschaften für die denkbar lebhafteste Ankündigung
des munteren Fußgängercorps . Das Mittagessen wurde in
Neuenburg eingenommen . Die Schlußstation bildete Varel , wo
unter Führung dortiger Turner die Turnhalle besichtigt wurde .
Mit dem letzten Zug kehrte die muntere Schaar befriedigt
nach hier zurück.* Wilhelmshaven , 18 . Aug . Unter lebhafter Bethei¬
ligung ist gestern das von der Schießcommission unseres
Schützenvereins arrangirte Prämienschießen abgehalten worden.
Geschossen wurde von 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends.
Die Prämien sind der Reihenfolge nach auf nachstehende
Herren gefallen : 1 . Pape, 2 . Dierks (erschossen durch L.
Zwingmann) , 3 . Pape , 4 . Haffe, 5 . Pape , 6 . Zeeck (durch
Hasse) , 7 . Pape , 8 . Buschmann ( durch Wesenick) , 9 . L . Olde-
wurtel (durch Pape), 10 . Hasse , 11 . Otto (durch Borchers) ,12 . L . Zwingmann , 13 . Pape , 14 . Pape, 15 . Borchers,16 . Jtken (durch Borchers) , 17 . Kuhblank, 18 . Speckmann
(durch L . Zwingmann) , 19 . Heinen, 20. G . Grashorn (durch
L . Zwingmann ) , 21 . L . Zwingmann , 22 . Borchers , 23 . Lüb¬
be« , 24 . Kuhlmann (durch Borchers) .* Wilhelmshaven , 18 . August . Das von der Ge¬
schwadercapelle im Park gestern Nachmittag abgehaltenc Con-
cert ist von ca . 400 Personen besucht gewesen.

Wilhelmshaven . Ein zum Beweise von Rechten oder
Rechtsverhältnissen erhebliches Schriftstück , das von dem
schreibensunkundigen Aussteller nicht unterschrieben , sondern
nur unterkreuzt ist , ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
2 . Strafsenats, vom 6 . Mai 1884, im Sinne des Strafge¬
setzbuchs als Urkunde zu betrachten , und es finden darauf die
Strafbestimmungen über Urkundenfälschung entsprechende An¬
wendung .

Wilhelmshaven . Der Verkäufer von gesundheitswidrigen
Nahrungsmitteln , welchem die gesundheitswidrige Eigenschaft
derselben nicht bekannt war , aber bei Anwendung der schul¬
digen Aufmerksamkeit und Sorgfalt hätte bekannt sein müssen ,
ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts wegen fahrlässigen
Verkaufens oder Feilhaltens von gesundheitswidrigenNahrungs¬
mitteln zu bestrafen.

Mus der Umgegend und der Provinz .
X Reuende, 17 . Aug. Die Wahl von Wahlmännern

hiesiger Gemeinde zum großherzoglichen Landtage ist auf den
29 . August d . I . in Wittwe Onnen 's Gasthause Hierselbst
angesetzt . Die Zahl der zu wählenden Wahlmänner beträgt
vier . Die Wahl beginnt um 4 Uhr Nachmittags und wird
die Abstimmung um 7 Uhr Abends geschloffen. Eine Bevoll¬
mächtigung zur Stimmenabgabe, Stellvertretung bei der Wahl
oder Einsendung des Stimmzettels ist nicht gestattet . (Wahl¬
gesetz vom 21 . Juli 1868 .)

— Die Einkommensteuer -Rolle der Gemeinde Neuende
liegt gegenwärtig bei dem Gemeindevorsteher Oetken zur Ein¬
sicht aller Betheiligten aus . Einwendungen gegen die Rich¬
tigkeit derselben sind bis zum 9 . Scpt . zu erheben .

8 Rüsterffel , 17 . Aug. Die Einweihung der neuen
Fahne des hiesigen Kriegervereins wird sichern! Vernehmen
nach am Sedantag, den 2 . Sept ., stattfinden. Man beab¬
sichtigt, zu dieser Feier an alle umliegenden Krieger- und
Kampfgenoffenvereine Einladungen ergehen zu lassen . Die
Feier dürfte in Gesang, Weihrede, Umzug mit der neuen

Auch unser Schloß enthält manches sehr Interessante und Be¬
deutende . Ich stelle mich Ihnen mit Vergnügen bei Ihren
Studien und Nachforschungen zur Verfügung . Zwar werde
ich in den nächsten Tagen nicht allzu viel Zeit haben , da wir
Durchlaucht in einer Stunde erwarten und mein gnädiger
Herr es gerne sieht, wenn ich , namentlich in der ersten Zeit,in seiner Nähe bin , um ihn über das inzwischen hier Vorge¬
fallene zu unterrichten. Aber trotzdem stelle ich mich Ihnen,
so weit ich nur irgend freie Zeit habe , zur Disposition . Und
wenn Sie wünschen , Durchlaucht, der selbst die Kunst liebt
und schätzt, vorgestellt zu werden , so bedarf es nur eine
Aeußerung Ihrerseits — "

Paul hatte während dieser längeren Anrede seine zuerst
unangenehme Ueberraschung unter einer verbindlichen Miene
verbergen können . Es war ja nichts Auffälliges in diesem
Anerbieten. An einem kleinen Orte nimmt man es wohl sehr
genau mit dem Ceremoniell gegenüber den Einheimischen , mit
denen man täglich umgeht, pflegt aber dem Fremden, der
einen bekannten Namen trägt, um so gefälliger entgegenzu¬
kommen . Er ist ja ein willkommener Gegenstand , die Lang¬
weile, die meist auf diesen kleinen Orten lastet, zu verscheuchen.
Paul war Weltmann und so wenig ihm auch die Persönlich¬
keit des Kammerherrn gefiel, mußte er sich doch sagen , daß
er nichts Anderes thun könne, als ihm artig zu danken .

Dies that er denn auch, fügte aber hinzu, daß er nach
großen Anstrengungen der Ruhe und Einsamkeit bedürfe .

„ Wenn ich mich ein wenig erholt habe, " schloß er , „ so
werde ich mit dem größten Vergnügen von Ihren freundlichen
Anerbietungen Gebrauch machen . Was eine Vorstellung bei
Seiner Durchlaucht betrifft — nun , Herr v . Staudinger, so
wissen Sie ja, daß wir Künstler meist etwas formlose Menschen
sind , die sich nicht gern einem Ceremoniell fügen . Nach
dieser Richtung hin möchte ich mich nicht gerne verpflichten . "

„ Ganz nach Ihrem Wunsche ! " sagte Staudinger mit
einer Verbeugung. „ Es war nur eine Andeutung. „ Im
Uebrigen ist der Fürst nichts weiter als ceremoniell . Sie
verstehen mich — hier hat er Rücksichten auf seine hohe Stel¬

lung zu nehmen ; aber einem distinguirten Fremden gegenüber
ist er ganz Kavalier, nichts als Gentleman , nichts weiter .
Ich bin überzeugt, Sic werden ihn noch kennen und schätzen
lernen . Wir haben da drüben" — er deutete nach dem
Schlosse — „ manch ' schönes Stündchen verplaudert. Ein
frisches Element, wie das Ihre , würde dem Fürsten gewiß
zusagen . Doch ich achte Ihre Freiheit, binden Sie sich in
Nichts. Ich wollte Ihnen nnr meine Dienste anbieten , und
thue dies hiermit abermals .

"
„Ich danke Ihnen herzlich, " sagte Paul , Ganz fremd

bin ich übrigens hier nicht . Herr v . Rodolfsberg ist mir be¬
freundet. "

Er sagte dies absichtlich, uw zu sehen, welchen Eindruck
es auf den Günstling des Fürsten machen werde .

„ Ah , mit dem Herrn Baron — mit dem Eisenbaron,
wie wir ihn hier nennen," sagte dieser . Ein höchst achtens -
werther , überall geschätzter Herr ! Er hält sich leider etwas
von der Gesellschaft zurück, soll eigenthümliche Ansichten haben
— doch , ich weiß nichts davon, weiß nur, daß der Herr
überall hier in hohem Ansehen steht. Man muß jede Indi¬
vidualität achten . Ich kenne Herrn v . Rodolfsberg wenig ,
habe nur gehört, daß er Außerordentliches in der Verbesserung
seiner Eisenwerke geleistet. Wahrscheinlich hat dies seine
ganze Zeit in Anspruch genommen . Ich achte jeden Mann
von Energie. Also — ich bin der Ihrige ! Auf Wiedersehen ! "

Herr v . Staudinger reichte Paul die Hand und verab¬
schiedete sich mit der größten Höflichkeit. Sein ganzes Auf¬
treten hatte heute auf Paul einen günstigeren Eindruck ge¬
macht , ohne ihm jedoch größere Sympathie einzuflößen . Dieser
Mann war offenbar etwas verwildert, hatte aber auch seine
guten Stunden.

Dennoch fragte sich Paul , als er die Treppe zu seinem
Zimmer Hinaufstieg , ob auch dieses Entgegenkommen ganz ab¬
sichtslos gewesen sei und es nur ihm gegolten habe ? Wenn
Staudinger sich nur ein wenig um die Verhältnisse kümmerte
— und das that er gewiß ! — so mußte er bereits gehört
haben , daß Paul mit Rodolfsberg bekannt oder befreundet

Fahne und Concert bestehen, dem sich Abends ein gen«!
schaftlicher Ball anschließt . Die gütige Mitwirkung der h,Liedertafel , vielleicht auch des Theatervcreins „ Silentium "
dieser Feier steht in Aussicht. Hoffentlich wird bei W
Gelegenheit auch dem Sedantage , welcher seit ein paar Jahrhier in ganz unverantwortliche Vergessenheit gerathen, syvolle Würdigung eingeräumt.

)( Fedderwarden, 17 . Aug. Zur Wahl von 3 W„!männern, welche die hiesige Gemeinde zum Landtage zu ,stellen hat, ist am 30 . August, Nachmittags 3 Uhr, in Di
stede's Gasthaus Hierselbst Termin angesetzt.

— ä . Jever , 17 . Aug. Gestern Nacht sind unsere bei!,Feuerwehren angestrengt thätig gewesen, um einen äußerst, ,
fahrdrohenden Brand auf seinen Herd zu beschränken .
11 Uhr brach in einer zum Jever'schen Grashaus gehörig
Scheune Feuer aus, vermuthlich durch Selbstentzündung !
Heues. Mit rapider Schnelligkeit breitete sich das Feuer !
die Stallungen aus , so daß es die schlafenden Knechte A
raschte ; einer derselben ist in den Flammen umgekommen ,wird vermuthet, daß er sich in zu kühner Weise bei der
tung des Viehes in Gefahr begeben hat ; ein zweiter Km
trug Brandwunden davon, rettete aber zur Noth das m
Leben. Die städtische, wie auch die freiwillige Feuerwehr y
mochten nach ihrem Erscheinen durch energisches Eingreisdie Weiterverbreitung des Feuers zu verhindern, so daß
die Scheune und die Stallungen den Flammen zum Lfl
fielen . Trotzdem ist der Schaden ein hoher ; die Ernte»
räthe, u . A . weit über 100 Fuder Heu, sind vernichtet ; ßPferde, darunter ein werthvoller, bereits prämiirter H- '
verschiedene Kälber und Schweine, wie Geflügel sind
kommen. Zum Glück hat die völlige Windstille die Bemühm
der Feuerwehr unterstützt. Bei stärkerem Wind wäre die S!i
gefährdet gewesen.

O . Oldenburg, 17 . Aug. Der vor Kurzem in Büst
Hotel abgehaltenenWählerversammlung der deutsch- freisimiii
Partei folgte heute eine von der nationalliberalen Parteil
rangirte in demselben Lokal . Die Versammlung wurde erösi
von Herrn Oberkammerrath Rüder . In seiner Einleitm-
rede betonte er Folgendes : Für die nationalliberale Pt
habe bisher ein eigentlicher Wahlverein nicht bestanden , s
seien jedoch zu der Einsicht gekommen, daß unter den heutijl
Verhältnissen die Bildung eines solchen, auch außerhalb t>!
Wahlperioden schaffenden Vereins nothwendig sei. Das K !
könne aber auch nicht oder doch viel schwieriger erreicht mi
den, falls nicht Geldmittel zur Verfügung ständen , und sem
sie daher gezwungen , die Mitgliedschaft von der Zahluq
eines nach eigenem Ermessen zu leistenden Beitrages abhängig
zu machen . Wir wollen , so sagte Hr. Rüder , keinen fenisöH
Kampf gegen unsere Mitbürger, welche einer freieren Richte«
zustreben , kämpfen , sondern wir wollen ehrlich , aber energim
kämpfen , um wieder an die Spitze zu kommen zum WH
der nationalliberalen Sache und des Vaterlandes . Es erhH
dann Herr Fabrikant Hoher das Wort zur Vortragung de,
Statuten, welche bis auf eine kleine Zusatzbestiwmung an
standslos genehmigt wurden. In seiner hierauf folgende:
Berichterstattung verbreitete sich Hr. Hoher über die Arbeite !
und die in letzter Zeit angeknüpften Verbindungen des provr
sorischen Comitces. Nachdem Redner u . A. auch aus das V0!
drei Jahren aufgestellte Programm der Fortschrittspartei zis
sprechen kam , äußerte er , die nationalliberalen Wähler wollte »
nicht mit einstimmen in den Ruf : „ Fort mit Bismarck !"
sondern wollten den Wunsch äußern, daß uns ein solcher
Kanzler zum Wohle des Vaterlandes noch lange erhalten ,
bleiben möge . Die Versammlung war von reichlich bvvj
Theilnehmern besucht und schloß mit einem kräftigen Hoch aus
den Kaiser.

Oldenburg . Der wegen Verbrechens wider die Sill
lichkeit vom großherzogl. Schwurgerichte Hierselbst verurtheilte
Gensdarmeriesergeant Lüken aus Vechta hatte gegen das ür>
theil des gen . Gerichts Revision eingelegt ; die Sache ist a»
vorigen Dienstag vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Bei
Handlung gekommen und als unbegründet verworfen Word «
Lüken wird zur Verbüßung seiner Strafe in den nächst»
Tagen nach Vechta transportier werden .

— Der wegen Verdachts eines Verbrechens wider d«
Sittlichkeit in Untersuchungshaft gebrachte Armenhausvat«

war . Und nannte nicht das Gerücht den Kammerherrn als
Nebenbuhler, als Mitbewerber um die Hand der Gräfin He¬
lene ? War Staudinger naiv genug , um zu glauben, daß «
durch eine Annäherung an Paul vielleicht Dieses oder Jenei
über die Beziehungen des Barons erfahren könne, das ih»
sonst verborgen geblieben wäre ?

Also auch hier war Vorsicht geboten ! Paul mH
lächeln bei dem Gedanken , daß er sich hier , inmitten da
schönsten Natur und in ländlicher Stille plötzlich in ein«
Kreis von Jntriguen versetzt sah, die selbst an einem groß«
Hofe nicht feiner gesponnen werden konnten . Doch beruhig»
ihn der Gedanke , daß Helene ihrem Geliebten treu sei
daß alle Bekanntschaften, die er anknüpfte , ihm doch schlief
lich nur dazu dienen könnten , um so schneller und sich«»
das Geheimniß zu entdecken , dessen Erforschung ihn hierh»
geführt. ,War das aber auch so ganz sicher ? Wenn es hier ww
lich ein Geheimniß gab — lag es dann nicht nahe , zu ve»
muthen, daß möglicher Weise auch Personen existirten , die ei«
Interesse daran hatten, die Entdeckung desselben zu verhindern '
Nie würde Paul bei seiner harmlosen Denkungswcise auf einE
derartigen Gedanken gekommen sein, hätte er nicht jenes stb «
same Abenteuer in Hallau erlebt , daß Plötzlich einen H
ganz fremden Mann, den Grafen von Manefeld, in unvck'
muthete und überraschende Beziehungen zu ihm brachte . W»'
bei dem Grafen der Fall war, konnte auch bei andern
sönlichkeiten zutreffen. Paul war mißtrauisch geworden
zum ersten Male vielleicht in seinem Leben. Aber da er
nun einmal geworden war , so wollte er auch die Augen ofsi"
halten nach allen Seiten .

Auf jeden Fall war die Aufklärung über jenes Geheiß
niß in eine sehr unbestimmte Ferne hinausgeschoben — d »̂

mußte sich Paul ergeben . Im Doktorhause hatte man
Eingang zu den Räumen , die der alte Herr bewohnte , v»»"
siegelt.

(Fortsetzung folgt.)



Piepenbrink ist gesternMittag vorläufig aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden, da bereits sämmtliche Zeugen in dieser
Sache vernommen worden sind . Die Untersuchung gegen den¬
selben dauert indeß fort. (Old . Landesztg .)

WittMlllld . Am 22 . d . M . wird der hiesige landwirth -
schasiliche Verein eine mit Prämienaustheilung verbundene
Thicrschau abhalte«, an welcher auch Nichtmitglieder mit ihrem
Weh - concurriren können und zu welcher Stiere , Kühe , Rinder
und Schafe ostfriestscher Race zugelassen werden.

Ruhwarden, 14 . August . Der Old . Ztg. wird von hier
geschrieben : Einzelne hiesige Landwirthe prvduziren ihre Butter
schon aus süßer Sahne und stellen schöne Dauerbutler oder
feine Tafelbutter her und versenden solche tagtäglich in Blech¬
büchsen an Hotelbesitzer u . s . w . zu bedeutend erhöhten Preisen .
In Ostfriesland und Jeverland ist ein Butteroersand in Post¬
kolli , Holzkübeln, Blechdosen und Kistchen längst am Platze
und man legt dort auf Herstellung guter Butter thatsächlich
mehr Gewicht, wie hier in Butjadingen. Hier in Butjadingen
produzirt man die Butter im allgemeinen aus saurer Sahne ,
oftmals hat solche eine Behandlung , daß die Milch nicht ge¬
hörig entfernt, die Butter nicht fest, sondern weich wie Brei
ist. Das allerschlimmste ist aber das hier in Butjadingen
thatsächlich zur Gewohnheit gewordene Versalzen der Butter,
eine Behandlung , die wohl auf reicheren Gewinn abzielen soll ,in Wahrheit aber die Butter entwerthet und den Preis her¬
unterdrückt , so daß Händler solche billiger verkaufen und
demzufolge auch billiger einkaufen müssen. Das Absatzgebietder butjadinger Butter ist lediglich Bremerhaven und der dor¬
tige Markt allein für die hiesigen Preise entscheidend , man
steht aber, daß bei Herstellung wirklich guter Tafelbutter auchandere gute Absatzquellen sich finden. Eine solche schöne fette
Marschbutter wie sie thatsächlich hcrgestellt werden könnte ,würde leicht in weiter Ferne ihre Abnehmer finden.

Provinz Hannover , 13 . August . Die an verschiedenenOrten der Provinz in letzter Zeit abgehaltenen Verhandlungenvon Bezirkssynoden haben fast überall in gleichem Maße be¬
kundet , wie das ausgeprägte Lutherthum die Herrschaft be¬
hauptet, und daß ein stark orthodoxer Geist in den Synodenvertreten ist . Die Berathung über die vorgelegte neue Gottes¬
dienstordnung hat überall freudige Zustimmung zu der aus-
gedehnteren und abwechselungsreicheren Gestaltung des Gottes¬
dienstes ergeben, und wo im Einzelnen Wünsche geäußertsind , haben sie sich in der Richtung gezeigt , die freigestelltenTheile der neuen Lithurgie obligatorisch zu machen. Auch beiden Verhandlungen in Ostfriesland über die Neubildung des
Consistoriums hat sich der starre Confessionalismus als über¬
wiegend erwiesen. Für die Landessynode, deren Berufung aufden Herbst nunmehr endgültig feststcht, ist diese Erscheinungwenig tröstlich. Namentlich wird der Plan einer Vereinigungunseres Landesconsistoriums mit dem zu Kiel Gegenstand eif¬rigen Kampfes sein. Daß dieser Gegenstand der Synodeunterbreitet werden wird, ist kaum noch zweifelhaft und findetderselbe in den Kreisen der Geistlichen jetzt eifrige Besprechung.Im Allgemeinen ist die orthodoxe Partei dem Gedanken nichtabgeneigt , vorausgesetzt, daß eben Sicherheit gegeben wirdüber das Festhalten am strengen Lutherthum und daß derneuen Behörde hinreichende Unabhängigkeit von der Staats¬regierung gegeben wird . Das aber ist eben der Punkt , inwelchem die allerdings wenig zahlreichen liberalen Elementeihren Widerspruch einsetzen werden. Ueber die Stellung derStaatsregierung selbst zur Forderung völliger Gleichstellungder neuen Behörde mit dem preußischen Oberkirchenrath läßtsich noch nichts erfahren . (Wes .-Z .)

Zur Choleragefahr .
Am Donnerstag starben : In Toulon 4, in Marseille 20,in Perpignan 6 Personen . In den südfranzösischen Dörfern

wüthet die Seuche mit ungeschwächter Heftigkeit fort . Die
Zahl der Todteu ist im Berhältniß zur Einwohnerzahl gering .Officiclle Daten werden hierüber leider nicht gegeben. InObcritalien greift die Krankheit weiter um sich , doch mehrt
sich die Todtenzahl glücklicherweise nicht entsprechend .Rom, 15 . Aug. Gestern sind in der Provinz Parma
zwei Cholerafälle und ein Choleratodesfall vorgekommen, in
den Provinzen Turin und Cuneo je ein Erkrankungsfall undein Todesfall, in der Provinz Cosenza zwei Erkrankungsfälle .Das Lazareth in Barichnano ist geschlossen worden, da sämmt¬
liche Personen als geheilt entlassen worden sind .Rom , 16 . Aug. Gestern ist im Lazareth zu Ventimigliaein Cholerafall mit tödtlichem Ausgange vorgekommen ; fernersind gestern Cholerafälle in folgenden Provinzen verzeichnet:in Turin sechs Erkrankungen und fünf Todesfälle, in PortoMaurizio zwei Erkrankungen und zwei Todesfälle, in Parmadrei Erkrankungen und ein Todesfall, in Massa Carrara
sechs Erkrankungen und ein Todesfall, in Campo Bassodreizehn Erkrankungen und vier Todesfälle.

Vermischtes.
— Ueber die Abnahme der Heirathslust in Berlin undWien läuft folgende statistische Zusammenstellung durch diePresse : Zu den bedeutsamsten Zeichen der Zeit gehört dieAbnahme der Heirathslust in allen Ländern Europas ; besondersUrtt diese Erscheinung in den großen Städten hervor. InBerlin wurden Eheschließungen verzeichnet : 1875 : 14 529 ,1876 : 12 083 , 1877 : 11 006, 1879 : 10 429, 1879 :^0 431 , 1880 : 10829 , 1881 : 11 140, 1882 : 10 829 .Pro Mille der Bevölkerung heirathcten in Berlin : 1875 :30,63 , 1876 : 24,65. 1877 : 21,78, 1878 : 20,07 ; seitdemaber pro Jahr durchschnittlich 19 Bewohner. Daß auch inWien die Heirathslust abgenommen hat , ist aus folgendenZahlen ersichtlich . Es fanden Eheschließungen statt : 1870 :»586 , 1871 : 8158, 1872 : 7989 , 1873 : 7378 , 1874 :6713, 1875 : 6072, 1876 : 5498, 1877 : 5049, 1878 :5183 . 1879 : 5572, 1880 : 5975, 1881 : 6297, 1882 :6526 . Im 1870 hatte die Zahl der Eheschließungenm der

österreichischen Reichshauptstadt den höchsten Standerreicht und das Jahr 1882 ist gegen dieses Maximaljahrum 24 pCt . zurück.
. 77 Sonderbarer Scheintod . Einen Schreck bekam letzthin

. l^^ Mister zu Zielenzig . Er wurde von den An¬
gehörigen beauftragt, für einen seit einigen Stunden verstor-enen , dem Trünke ergeben gewesenen Mann einen Sarganzufertigen. Als der Meister , „um Maß zu nehmen," das^ terbezimmer betritt, wendet sich „der Todte " in seinem Bette

mit den Worten um : „Na, t 'is man gut, daß Du kommst ;keen Mensch kümmert sich ooch um een 'n ! Weeßte , greif' dochmal da in den Winkel und lang' mir 'mal de Flasche her ,'s muß noch eener drin sin ." Zitternd und fast sprachlosvor Schreck entledigt sich der Angeredete des letzteren Auf¬trages , um so schnell als möglich den Rückweg anzutreten.Dies geschah gerade noch zur rechten Zeit, um der Tvdten-
wäscherin , welche ebenfalls schon unterwegs war , um ihresAmtes zu warten, von dem Erlebniß Mittheilung zu machen .Der Betreffende ist aber jetzt wirklich gestorben .— Elberfeld , 12 . Aug. Ueber einen blutigen Exceßmeldet die „ Barmer Ztg. " : Einen derartigen Staßenaufruhrwie gestern Abend dürfte Elberfeld lange nicht erlebt haben.Die Ursache war eine äußerst geringfügige . Gegen 7 ein
halb Uhr kamen drei Fuhrwerke die Bachstraße hinaufgefahren ,wobei nur ein Fuhrmann war . Ein zweiter, welcher etwa100 Schritt hinterdrein kam , wurde von einem Schutzmann
zur Rede gestellt und sollte später verhaftet werden. Dochda nahm derselbe Reißaus, wobei ihn der Schutzmann eine
Strecke weit verfolgte, aber nicht einholte. Etwa eine Stunde
später kam der Fuhrmann mit einem Kameraden wieder aufdie Bachstraße und nunmehr bedrohten beide den Schutz¬mann mit ihren umgekehrten Peitschenstielen. Der Beamte ,welcher einsah, daß er allein nichts machen konnte , holte sichnun von der Paradestraße einen Polizisten , außerdem wurden
vom Rathhaus eine Anzahl Schutzleute requirirt und nun¬
mehr ging es in 00IP0V6 gegen die Fuhrleute los . Letzterewaren inzwischen bis zur Wiesenstraße gelaufen, woselbst ihnen
sämmtliche Fuhrleute der Rheinischen Eisenbahn zu Hilfekamen . Als die Polizeimannschaften kamen und dm eigent¬
lichen Anführer verhaften wollten , wurden sie mit Ste 'mwürfen
empfangen und mehrere erheblich im Gesicht verletzt. Hierauf
zogen die Beamten blank und schlugen zunächst auf die
zahlreiche lärmende Volksmenge drein und nöthigten dieselbe
zum Rückzuge. Nunmehr gingen sie daran, den von ven
anderen Fuhrknechten umringten Hauptansührer zu verhaften.
Doch das war nicht leicht gethan, da sämmtliche Fuhrleute
sich gegen die Beamten auflehnten, wodurch sich nun eine
allgemeine Schlägerei entspann. Fortwährend schlugen die
Beamten mit ihren Säbeln um sich, so daß es bald viele
blutige Köpfe gab . Erst nach hartnäckigem Widerstand und
nachdem das Lederzeug eines Pferdes, woran sich der Wider¬
spenstige festhielt, mit einem Säbel durchhauen war, gelanges , den Widerspenstigen, welcher ebenfalls verschiedene Ver¬
wundungen davongetragen , an die Handkctte zu legen . Aufdem Transport zum Rathhaus wurden die Beamten noch
mehrmals von den anderen Fuhrleuten überfallen, welche ver¬
suchten , ihnen den Gefesselten zu entreißen, und so kam es
auf der ganzen Strecke verschiedene Male noch zu Schläge¬reien, wobei der Volkshaufe , da sich immer mehr Polizeibeamten
einfanden, den Kürzeren zog . Unterwegs wurden die Beamten
wieder mit Steinwürfen traktirt und haben auch hier verschiedeneWunden davongetragen . Auch ist einem Schutzmann die
Uniform zerrissen worden . Gegen 9ssz Uhr wurde die ganze
Wache aufgeboten, welche die Straße säubern mußte, und alle
Leute welche vor ihren Häusern standen, in dieselben Hinein¬trieb. Gegen 11 Uhr war die Ruhe ziemlich wieder hergestellt.Wie wir noch erfahren, ist am Neumarkt noch einem Fuhr¬mann von einem Polizisten der Kopf gespalten worden , so
daß der Verletzte ins Krankenhaus hat transportirt werden
müssen.

Danzig , 14 . Aug . Aus fast allen Richtungen West-und Ostpreußens kommen Hiobsposten über Unglücksfälle und
mehr oder minder bedeutende Verheerungen , welche am Mon-
tag durch schwere Gewitter angerichtet sind . Die Gewitter
zogen zunächst in südöstlicher Richtung über den NeustädterKreis und nahmen dann ihren Weg in südlicher Richtungüber Westpreußen und in nordöstlicher Richtung über einen
bedeutenden Theil Ostpreußens , bis nach Memel hin. Die
traurigste Katastrophe dürfte, falls eine Mittheilung aus dem
Neustädter Kreise , welche wir heute in dem „ Westpr . Volksbl . "lesen, nicht übertreibt, Bohlschau bei Neustadt zu verzeichnenhaben. Dort soll der Blitz in eine Familienkathe eingcschlagenund 12 Bewohner (drei Männer, zwei Frauen und siebenKinder) getödtet haben. Ferner soll der Blitz in Sellistranbei Putzig einen Hirten erschlagen und in einem dritten Ortedes Neustädter Kreises ein Gebäude angezündet haben. Inder Kulmer Niederung wurde ein ganzes Gehöft und aneinem zweiten Orte eine Scheune vom Blitz in Flammen

gesetzt .
— Fünf Fischer ertrunken. Aus Neukuhren (Ostpreußen)berichtet man der „ Königsb. Hart . Ztg. " : In der Nachtvom 1 . zum 2 . d . M . hat die See wieder fünf Menschen¬leben als Opfer gefordert ! Der Fischer Johann Fischer und

seine drei Schwäger Karl Manien, Johann Bolzien, Ferdi¬nand Steinke und der Gehülfe Karl Thiel aus Gr . Kuhren
fuhren Freitag Abends in einem Boot gemeinsam zum Fisch¬fänge aus. In der Nacht hat sie auf See ein Sturm über¬
fallen , und sind sie nicht wiedergekehrt, sondern ruhen wahr¬
scheinlich als Leichen auf Meeresgrund . Das gekenterte Bootwill man Sonntags auf der See treibend gesehen haben.Die Ertrunkenen hinterlassen außer ihren Frauen neun uner¬
zogene Kinder und außerdem ihre Eltern und Schwiegereltern ,Leute von 70—80 Jahren, mit denen sie gewirthschaftet,sämmtlich in Allergrößter Armuth .

— Ueber die Verwendung electrischen Lichtes auf dem
Schlachtfelde schreibt die „ N . Fr. Pr. " : Bekanntlich hieltder Schriftführer der Wiener Freiwilligen Rettungsgesellschaft ,Baron Dr. Mundy, am 12 . und 22 . October 1883 zwei
Vorträge im Theatersaale der internationalen electrischen Aus¬
stellung in Wien , den zweiten Vortrag auf Wunsch deS Erz¬
herzogs Rudolf. Diesem zweiten Vortrag folgte eine Dar¬
stellung, deren Zweck die Anregung zu ferneren Versuchenwar, damit ehestens das electrische Licht auch der Humanitätim Kriege dienstbar gemacht werde. Leider war am Abenddes 22 . Oktober 1883, als diese Darstellung stattfand , ein
sehr nebliges Wetter , die Umgebung des Trabrennplatzes selbst
zu grell mit Bogenlichtern beleuchtet , sowie das Publikum zuentfernt vom Platze der Darstellung . Immerhin ist die Fragedadurch sehr lebhaft angeregt worden. So hat das englischeRothe Kreuz 200 Lstrl. zur Verfügung gestellt und an den
Schriftführer der Wiener Freiwilligen Rettungsgesellschaft ,Baron Dr . Mundy, die Einladung ergehen lassen, auch in
London ein solches Schlachtfeld bei electrischer Beleuchtung

darzustellen . Zu dem Zwecke begab sich Dr. Mundy nach
London. Die Darstellung fand am 24. Juli, halb 10 Uhr
Abends , zu Aldershot, vom günstigsten Wetter begleitet, statt.Das Programm war folgendes : Die Verwendung eines be¬
weglichen Beleuchtunßswagens (Sautter -Lemonnier in Paris )
nach einer vorausgesetzten Schlacht , um 1000 Mann , welche
Verwundete und Todte darstellten, aufzusuchen, ihnen die erste
Hülfe zu leisten und dann vom Schlachtfelde durch eine
Trägercolonne zu dem Armee-Hospitalcorps zu transportiren .Die Trägercolonne marschirte von einem beweglichen Feld¬
hospitale aus , welches eine halbe Meile von Redan -Hill ent¬
fernt war , woselbst eine Schlacht stattgefunden hatte. Von
der Colonne wurde an einem passenden Platze , ungefähr in
einer Entfernung von zwei Meilen von Redan-Hill, ein Ver¬
bandplatz detachirt. Die Colonne marschirte bis zu einer
Entfernung von ungefähr einer halben Meile vom Schlacht¬
felde, woselbst eine Sammelstation mit dem Ambulanzwagender ersten Linie errichtet worden ist . Bon dieser Station
rückten die Träger vor zu dem Felde , nm nach den Ver¬
wundeten zu suchen , ihnen Nothverbände anzulegen und sie
sodann nach dem Sammelorte mittest improvistrter Bahre»
fortzuschaffen. Bei der Sawmelstation wurden die Ambulanz¬
wagen mit Verwundeten beladen und fuhren dann zum Ver -
bandplatze, wo Operationen vorgenommen und sorgsamereVerbände angelegt wurden. Nachdem dies geschehen war ,wurden die Verwundeten von der zweiten Linie der Ambulanz¬
wagen zu dem beweglichen Feldhospitale gebracht, welches
durch den fahrbaren electrischen Beleuchtungs -Apparat be¬
leuchtet war . Bei dieser Darstellung , welche von competenterSeite als eine sehr gelungene bezeichnet wird, waren an¬
wesend: FML . Sir Joseph Fayrer , die MilitärchirurgenGenerale Grlborne und Mackinson, der Generaldirector des
ärztlichen Armeecorps , Dr . Crawford , Professor Longmore,
Generalbevollmächtigter Uoung , der russische MilitärattacheeG . M . de Lanz, M . Elissen von der französischen Rothen -
Kreuz - Gesellschaft, viele Generale und Generalstabsofficiere ,sowie Militärärzte und hohe Persönlichkeiten vom Civil.
Außerdem hielt Dr. Mundy am 28 . Juli in der
üllitöä Lorvico Institution einen Bortrag über die Elec-
tricität im Dienste des Krieges .

— Ueber eiue neu erfundene Harfe , welche die Gebrüder
Forre in Paris gebaut haben, wird geschrieben : „ Das In¬
strument ist ganz und gar aus Holz gefertigt . Auf einem
eichenen Sockel sind schwingende Stäbe aus amerikanischem
Tannenholz befestigt, welche die Saiten darstellen. Die
längsten dieser Holzsaiten messen 2 , die kürzesten 0,44 Meter .
Gespielt werden sie auch - mit den Fingern , doch müssen diesemit ledernen Handschuhen bekleidet sein , deren Fingerlinge mit
Kolophonium bestrichen sind. Der Ton soll von überraschender
Reinheit und die Klangfarbe des hohen Registers den Flöten¬tönen der Orgel ähnlich sein . Ob diese Erfindung irgend
welche Bedeutung erlangen wird, bleibt abzuwarten . "— Einsturz . Washington . Am Sonnabend Abend
stürzte die Hintermauer des hiesigen United Staates Hotelein , wodurch acht Bedienstete unter die Trümmer begrabenwurden. Drei derselben wurden als Leichen, die übrigen fünfin schwer verletztem Zustande hervorgezogen .

— Vor Kurzem wurde dem Lehrer einer öffentlichenSchule zu Pierre in Dakota (Ver . Staaten) mitgetheilt, daßmehrere Schulmädchen Revolver bei sich hätten . Die Sachewurde untersucht, und richtig, in den Taschen von drei jungenMädchen fanden sich Schießeisen vor . Die hoffnungsvollenBackfische hatten sich in ein und denselben jungen Mann ver¬liebt und wollten , von wilder Eifersucht entbrannt, den Liebes-streit auf dem Wege des Duells schlichten .
— Unverstanden. Bei Westpoint , der romantisch amHudson gelegenen amerikanischen Kadettenanstalt , gingen dieserTage ein junger Kadett und eine reizende Dame von 17 Lenzen,die bei der Familie eines Lehrers des Kadettenhauses zu Be¬such ist , am Strande spazieren. George , so hieß der jungeKrieger , war in seiner kleidsamen grauen Uniform jeder Zollein Soldat . „ George , Sie sehen ganz aus, als ob Sieeinmal ein großer General würden ." — „Freut mich , wollen 'shoffen. " — „ O , denken Sie , so ein General wie Sherman !"— „ So hoch wollen wir nicht hinaus , ich kenne ShermansVerdienste und Größe aus der Kriegsgeschichte genau. " _

„ Davon weiß ich nicht viel, aber ich war ein paar Mal mitdem General in Gesellschaft und da hat er mich jedesmalgeküßt . (Der alte Haudegen küßt nämlich für sein Lebengern.) O , eS war reizend , denken Sie , George, geküßt hater mich, geküßt .
" — „ Ja , Sherman ist auch ein liebens¬würdiger Cavalier . " — „Wissen Sie weiter nichts ?" —„Nein ich hatte nie die Ehre , in seiner Gesellschaft zu sein ."— „Das merkt man. Aber es ist doch abscheulich schwül, ichgehe hinein . . . " Der hübsche Kadet zerbricht sich nochheute den Kopf, was seine liebreizende Begleiterin so ver¬stimmt hat . . . .

Wilhelmshaven , 18 . Aug . Coursbericht der Oldenburaische
Spar - u . Leihvank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft verkauftPCt. pCt . pCt.4 Deutsche Reichsauleihe . 103,30 103,654 Oldenburaische Consols . 102,— 103,—Stucke » 100 M . i. Berk . V- "/» höher .4 Jever '
sche Anleihe . 100,254 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25 101,254 Vareler Anleihe . 100,254 Eutin -Lübecker Prior .-Obliaationen . . . 100,50 101,504 Landschastl. Lentral-Pfandbriefe . . . . 101,90 102.453 Oldenb. Prämienanl . Pr. St . in M . . . 150,40 150,403V, Hamburger Staatsrente . 93,30 93,854 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,10 103,654 '/, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 102.30

5 Borussia-Priorit . 100,25 101,255 Jtcckienische Rente (Stück von 10000 kr. und
darüber) . 95,90 96,605 Italienische Rente (Stucke von 4000, 1000und 500 kr.) . 96 , gg 7o4 Pfandbriefe der Rhem. Hypoth.-Bank . . 99 25 100 254'/, Pfaudbr . der Braunschweig- Hannoverschen '
Hypotheken -Bank . ^oi4 Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen
Hypotheken -Bank . . .4 Pfandbr der Preuß . Boden-Credit -ÄctiemEa " . . 99,20 99,985

Hochwasser
'

m Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 11 U . 15 M . . Nachm . 12 U. 0 M .



Bekanntmachung .
Die öffentlichen Impfungen in der

Gemeinde Bant finden statt :

I . Für die im Jahre 1883 ge¬
borenen Kinder :

1) in den Ortschaften Sedan , Kopper-
hörn und Neubremen

am Montag , den 25 . August,
Nachmittags 3 ^ Uhr,

in Kuper 's Wirthshause
zu Kopperhörn ,

2) in der Genoffenschafts-, Olden¬
burger«, Eisenbahn - Straße und
am Banter Deich

am Dienstag, den 26 . August,
Nachmittags 4 Uhr,

3) in der Wilhelmshavener- , Vareler - ,
Jever '

schen Straße
am Mittwoch, den 27 . August,

Nachmittags 4 Uhr,
4) in der Linden - , Akazien - , Pappel - ,

Werft- und Brunnen-Straße
am Donnerstag, den 28 . August,

Nachmittags 4 Uhr,
5) in der Birken- und Verl. König¬

straße und Metz
am Freitag , den 29 . August,

Nachmittags 4 Uhr,
6) in der Anker - , Ketten- , Schloffer-

und Nordstraße
am Sonnabend , den 30 . August,

Nachmittags 4 Uhr,
7) in der Schmiede- , Kreuz und

Tischlerstraße
am Montag , den 1 . September,

Nachmittags 4 Uhr.
II . Für die im Jahre 1872 ge¬

borenen Kinder :
am Mittwoch den 3 . September und

zwar :
1 ) für die Mädchen Nachmittags

SV- Uhr,
2) für die Knaben Nachmittags

4 -/2 Uhr,
in der Schule zu Belsort.

Die Controltermine werden jedes¬
mal in den Impfterminen bekannt ge¬
geben.

Jever , 14 . Aug . 1884 .

Groklieczogülkes Ami .
I . V . :

Düttmann .

Lekanntmachimg.

Am Sonntag , den 24 . Au
gust , wird ein Gxtrapersonen
zug von Wilhelmshaven nach
Barel , Rastede und Zwischen¬
ahn und zurück zu ermäßtigten
Fahrpreisen befördert werden . Die
Anschläge an den Billetschaltern ent¬
halten das Nähere darüber.

Oldenburg , 11 . Aug . 1884 .

Großherz. Gseobahu Mreltwo.
Lengwarder Mehkasse .

Am 23 . Juli d . I . mußte die
Kuh des Maurermeisters Diedrich
Johann Wieting , Neuende,
wegen Milchsteber geschlachtet
werden.

Die Kuh war versichert zu 330
M -, und ist zur Dekung dieses
Schadens eine Anlage von Vs Pf -
Z, Vers . Rmk . von den betreffenden
Mitgliedern zu entrichten .

Hebung dieser Anlage :

am 26 . August ds. Js .,
Nachm , von 5 —7 Uhr .

snWigge r 's Gasthause , Rüstersiel .

Jnhauserfiel , 16 . Aug. 1884 .

I . H . Hillers ,
zeit. Buchs , der Sengw . Viehvers .

Geräucherte Schnitzel ,
„ Bücklinge,
„ Lachs .

8 t 6indutt ,
Aaiiäßr .

Kebn . llinlrs .

Dienstag , IS . d . Mts . :

Enten-Auskegel
'n

wozu ergebenst einladet
Frau 8int8 ,
Elsässer Hof .

^ Dtrsi von jsäor Loüärks , kaoü .
L 3 8t . 40 Ick. tzMpüoblt

^ Lra .nt (j68 .

Gefunden
eine Peitsche in der Königstraße .

Neuende . C . Zanffen .

Gefunden
ein Portemonnaie mit Inhal !
(Pfandschein ) . Abzufordern von

Briefträger Henk .

Verloren
auf dem Wege von der Kohienbrücke
bis zum Commissionsgarten eine
schwarze Kette . Abzugeben gegen
Belohnung in der Exp. d . Bl .

UiMMM
mit eingelegtem Wappen ist verloren
gegangen . Dem Finder 5 Mark
Belohnung .

v. lOvoMsr,
Lieut . an Bord S . M . S . „ Bayern " .

Zu vermiethen
zwei fein möbl . Zimmer nebst
Burschengelaß auf sogleich oder
1 . September .

Rothes Schloß 88 , 2 Treppen .

Zu vermiethen
eine Gtagen - Wohnung auf
sofort oder später .

Schortau , Augustenstr. 6.

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr . eine freundliche
Familien -Wohnung an stille
Bewohner . — Mietpreis M . 300 .

A. Nöbbelen .

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr . eine Wohnung
im Stadtgebiet zu 330 M . und
erne zu 300 M .

F . Latann .

siLin anständiges junges Mäd -
chen von auswärts , auch im

Schneidern geübt, sucht Stellung
in einem Geschäft oder in einem
feineren Haufe zur Stütze der
Hausfrau . Gef . Off . erbeten unter
X . 100 an die Exped. d . Bl .

Ein empfehlenswerthes Dienst¬
mädchen, das mit ter Wäsche
gut fertig weiden kann , sucht in
Wilhelmshaven am 1 . November
Stellung .

Alb . Zoll and , Varel

Gesucht
ein Dienstmädchen auf sofort ,
das auch Liebe zu Kindern hat .

Ulrich , Manteuffelstr. 2.

Gesucht
zum 1 . September ein ordentliches
Mädchen .

M . <Kvrst«8,
Marine - Zeichner ,
Olden burgerstr . 18.

Gesucht
ein Mädchen auf sofort oder
zum 1 . September .

Wilhelmsstr . 6 , 2 Tr .

Gesucht
auf sofort zwei zuverlässige tüchtige
Müllergesellen . Näheres bei

W . A . Folkers ,
Mitteistr . 2.

UW
- Gesucht .

-
M ,

sogleich ein Dienstmädchen zur
Aushülfe .

Frau Wachsmann ,
Manteuffelstraße Nr . 8 .

Gesucht
auf sofort ein Bäckergeselle .

W . A. Folkers .
Mittelstraße .

8oto1 Mr ä6ut8o1l6u Llelltz.
Am

" "
, lleu 21 . Aliglist , ULlümNllgs 4 Usir :

Großes
LLkten - Loneest

mit kil II
(Militair - Musik .)

Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt .

Großes Streich - Coucert.
U. A . : 1 . Violin -Concert von Beriot .

2 . Violin -Concert , gegeben von Prof . Carl , vorgetragen
von Concertmeister Herrn Troxdorf .

Hierzu ladet ganz besonders ein

Neiistlllligölleiis. leülblt »« » .

In einigen Tagen kommt Schiff „Hosiana
"

, Kpt . Wilters ,
mit einer Ladung

!s . Lochgellst - Kolilm
und gebe davon die Last ü4000 Pfd > zu 38 M . frei vor 's Haus .

Um Bestellung wird gebeten .

M . AoMcüöm .

ULU . sk . LvdI - Kk
' s llkU .

Uiii « krslll - 8lünöillkmaslüine
für Brod und andere Lebensmittel

genannt

WM- Stütze - er
schneidet jedes Brod in jeder beliebigen Stärke , spaltet jede

Semmelsorte , schneidet alle Kohl - und Rübenarten , Gurken ,

Bohnen , Würste , Speck , Käse rc . in jeder beliebigen Scheibendicke ,

in Prismen und Würfel , und sollte deshalb in keiner Familie ,
in keinem Restaurant , Hotel und keiner Anstalt fehlen .

Lager obiger Maschinen in 3 verschiedene « Größen bei

/ L öu88S , Äisnmrckstr . Ar . 6 .

"
, In deutschen und englischen

^ Werkzeugen tz
^ halte stets ein completes Lager und garantire für jedes

Stück beider Fabrikate . ?

? WÄILK . I ' Ä ZZIL88 ,
» Bismarckstr . 59 . ^

HvrinK «
8np6iior große Emder Voll - , das Größte und Feinste was in

Heringen existirt , empfiehlt L Stück durchschnittlich 10 Pf . ,

event . auch st Pfd - 30 Pf .
t ) . ^

Wilhelmshaven und Belfort .

ir «» « ii8tr » 88S Xr . 77 A
unä iuuH^ rU »« I» i8pIat « v , M » U - u . Nurktslr . M

Kvfirllbmen »on Morgen » 10 liis Hackmillags I Mir

M ^Gon meinem Weideplatz , belegen
Ml hinter Elsaß , ist heute Nacht
27 eine Fuchsstute mit Wesse,
Mittlers Größe, abhanden gekommen ,
möglicherweise entführt worden .

Denjenigen , welche mir Nachricht
über den Verbleib des Pferdes
geben können , sichere ich Beloh¬
nung zu .

H .

M « M. U 4

Gin vierrädriger Kasten-
Handwagen von ungefähr
ISS « KL Tragfähigkeit
wird zu kaufen gefucht .
Der Wagen kann schon ge¬
braucht sein . — Offerten
nimmt die Exped . d . B !
entgegen ._

NA I 6«
Kvbn . llinks .

kl.

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr . die zur ^ eit von

Herrn Ingenieur Götz benutzte

Etagen - Wohnung
( mit Wasserleitung ), bestehend aus
4 Zimme . n , Küche , Speisekammer ,
Keller und Bodenraum .

B . Oetcken , Roonstr . 77 .

Empfing soeben ein schönes
Sortiment

Jagd - Gewehre
verschiedener Systeme ,

welche bei Bedarf angelegentlichst
empfehle ; bemerke gleichzeitig , daß
ich für jedes Gewehr Ga¬
rantie leiste .

Auch habe ich die dazu er¬

forderlichen

Jagd - Utensilien
in großer Auswahl vor -

räthig .

Hkoonstrcrße 94 .

ZM G

Wtcherumaren .
Eichene und tannene Wasch -

baljen und Waffereimer in
allen Größen , Waffertonnen ,
Bohnen - und Kohlfaffer zum
Ein machen , Blumenkübel ,
Waschbaljen mit Füßen stets
vorräthig bei

tl . LI »Isr8 , Adolfstr . , Belfort ,
im Hause des

Hrn . Schmiedemstr . Tiarks .

MM " Reparaturen aller in
mein Fach einschlagenden Arbeiten
werden prompt und billigst aus¬
geführt . D . O .

WM- Gesucht TWK
zum l . Septbr . ein ordent¬
liches Dienstmädchen .

Lä . ItN88 .

ck7> ie beiden Herren , welche in der
Nacht vom 15 . auf l6 . d . M -

dem Einsender dieses Inserats an
der Hinterstraße einen Hut und ein
Packet, enthaltend blaues Tuch und
ein fertiges Flanell -Hemd, fortge¬
nommen haben , werden aufgefordert ,
die Sachen binnen 48 Stunden
in der Exped. d . Bl . abzugeben,
widrigenfalls die Angelegenheit un¬
verzüglich bei dem Gericht an -
hängig gemacht wird .

Todes-Anzeige.
Gestern Nachmittag 5 Uhr starb

nach schwerer Krankheit unser guter
Vater und Großvater

Mtzrt M )6r8
im Alter von 59 Jahren , welche
Trauer - Anzeige ttefbetrübt zur
KennMiß von Verwandten und

Freunden bringen .
Wilhelmshaven , 18. August.

Ll . O « rüs8
nebst Frau und Kindern .

Beerdigung Mittwoch Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause , Marhstr .
40 , ans . _

Todes -Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft

nach schwerem Krankenlager meine
geliebte Frau , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Mna MsabM Vaaner ,
geb . Fischer ,

in ihrem 73 Lebensjahre , welches tief¬
betrübt anzeigen .

Belfort , 17 . August 1884 .
Die Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 21 . ds . , Nachmittags 4 Uhr vom
Sterbehause, Schlofferstr. 24 . aus statt -

1^ «ii »8t . Hv « L88 « r IKIrvlir -
« - ! l88 >2 , L Liter 30 Pf . ,
5 Liter 1,25 Mk. , keii »8t « Lnk -
llnncla in Broden , a Pfd . 38 Pf .

P . F . A . Schumacher .

Mrimttt Mtt
großbohnig , garantirt reinschmeckend ,

per Pfund 1 Mk .
D N LrvÄvIivri » ,

Neuheppens , Neuestraße 7.

Aborte u . Müllgruben
werden zu billigen Preisen gründ¬
lich gereinigt .

Osebranä Uriuroii , Sedan .

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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